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Erste Hilfe am Unfallort
Zwischen Leben und Tod
Zusammengestellt von

Heinz Kepplinger

Lehrbeauftragter des ÖJRK

Gesetzliche Verpflichtung: geregelt in § 4 StVO, §94 StGB und § 95 StGB

Definition: Unter erster Hilfe versteht man die Maßnahmen, die bei lebensbedrohlichen Verletzungen, Erkrankungen oder Vergiftungen notwendig sind, um das Überleben des Patienten, zu sichern und ihn vor weiteren Schäden zu schützen.
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                            Notruf

   Absichern                              Rettungsdienst       weitere Versorgung 
                        Erste Hilfe              
Absichern:
Jährlich sterben 6 – 8 Ersthelfer bei Folgeunfällen !
Warnschutzweste – Warnblinkanlage - Pannendreieck / Personen (Entfernung zum Unfallort: je schneller die erlaubte Höchstgeschwindigkeit, desto weiter weg) 
Befinden sich Verletzter und Ersthelfer in einem Gefahrenbereich, so ist der Verletzte zu bergen (Wegziehen in Bauch- oder Rückenlage, mittels Rautekgriff aus einem Auto)
Sonderfall: Gefahrenguttransporte !

Notruf / Erste Hilfe:
Im Idealfall laufen diese gleichzeitig ab (bei mehreren Helfern)

Um möglichst schnell professionelle Hilfe zu ermöglichen, soll der Notruf ehestmöglich durchgeführt werden. Viele Leitstellen leiten überdies Erste Hilfe am Telefon an.

Notrufnummern: 122   Feuerwehr, 133   Polizei, 144   Rettung, 112    Euro-Notruf

Sturzhelmabnahme:

Ist der Verletzte nicht ansprechbar, ist der Helm abzunehmen um eine Notfalldiagnose zu stellen.

Helmabnahme in Rückenlage, daher ist ev. ein Drehen des Verletzten von der Bauch- in die Rückenlage notwendig.

Notfallcheck (Kontrolle der Lebensfunktionen):


Bewusstseinskontrolle
  bei Bewusstsein
 weitere EH

Ansprechen, Berühren



 Notruf


Schmerzreiz




 regelm. Bewusstseinskontrolle



Hilferuf

Freimachen der

Atemwege



Atemkontrolle – ca.10s
 normale Atmung
  stabile Seitenlage

durch sehen, hören und



  Notruf

fühlen





  regelm. Atemkontrolle


                        keine normale Atmung


Notruf
30 Herzdruckmassagen

2 Beatmungen

Defibrillation

Starke Blutung:

Beinahe jede starke Blutung lässt sich durch genügend starken Druck auf die Blutungsstelle stillen (Einmalhandschuhe verwenden!)

An Armen oder Beinen kann man den Fingerdruck durch einen Druckverband ersetzen, wenn geeignetes Verbandmaterial (keimfreie Wundauflage, Druckkörper, elast. Binde / Dreiecktuch) zur Verfügung steht.

Abgetrennt Körperteile keimfrei versorgen, in eine Rettungsdecke oder einen Plastiksack geben und der Rettung übergeben.

Innere Blutungen sind für den Ersthelfer nicht erkennbar.

Schock:

Grundsätzlich können alle lebensbedrohlichen Verletzungen, Erkrankungen und Vergiftungen zu einem Schock führen.

Beim Schock kommt es zu Störungen der Kreislauffunktion (etwa durch starken Blutverlust, schwere Verletzungen, schwere Allergien…). Die lebenswichtigen Organe werden nicht ausreichend mit Blut und somit auch Sauerstoff versorgt.
Es kommt zu Funktionsstörungen der Organe, bleibenden Organschäden, Organversagen und in der Folge zum Tod.

Der Schock ist keine Sofortreaktion, sondern entwickelt sich allmählich.

Mögliche Schockzeichen: Teilnahmslosigkeit oder auffallende Unruhe

                                        Blässe und feuchte, kalte Haut

                                        Muskelzittern

Schockbekämpfung:
· Rasche, exakte Blutstillung

· Richtige Lagerung (möglichst schmerzfrei)

· Öffnen beengender Kleidungsstücke

· Zudecken

· Frischluftzufuhr

· Zu tiefer und langsamer Atmung anhalten

· Für Ruhe sorgen

· Beruhigen des Patienten (guter Zuspruch)

Knochenbrüche:

Man unterscheidet geschlossene und offene Knochenbrüche.
· Bei offenen Verletzungen keimfreien Verband anlegen

· Beengende Kleidung über der Bruchstelle öffnen, ev. Uhren und Ringe entfernen

· Ruhigstellung durch unterstützende Lagerung (keine Schienung!)

· Schockbekämpfung

· Bei Verdacht auf Wirbelsäulenverletzungen keine Lageveränderung


